
Turm auf Schloß Ludwigseck.
Zeichnung von Albr. Riedesel Frhr. zu Eisenbach.Ludwigseck.

Die Burg schaute truhig vom Atzelstein
wie ein grimmiger Kriegsmann ins Land hinein

mit lugenden Türmen und saugroben Stücken,
mit fester Mauer Brünne bewehrt
und ihr zur Seite der Riedesel Schwert
für jeden, dem je das Fell tat jücken.
Des Landes Schutz, der Feinde Schreck -

Ludwigseck!

Gott ja, auch so eine Burg wird alt!
Ihr Gebein wurde morsch, das heiße Blut kalt,
das gute Gebiß bekam manche Lücken.

.Es rattert und rüttelt der Wettersturm,

Hersfcld.

es nagt und nascht der Zeitenwurm,
da wollte die schwere Brünne arg drücken.

Drum legte Wehr und Gewaffen weg
Ludwigseck.

Aber Berge und Tal haben wohl bedacht,
wie treulich die Gute sie einst hat bewacht,
und wollen in Lust und Liebe sie schmücken.
Die reichen Felder zu ihrem Fuß,
die Wälder rauschen ihr Dank und Gruß,
und der Wanderer weilt und schaut in Entzücken

auf diesen lieblichen Erdenfleck —

Ludwigseck!
Wllh. Ncuhaus.
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